






































































Durchführung der Tarnung 

der waagrechten Flächen an. Es handelt sich hier überwiegend um Dachflächen, Roll­
bahnen, Straßen, Plätze. Eine Färbung der senkrechten Flächen ist dort erforderlich, 
wo diese bei hohen oder isoliert stehenden Gebäuden schon von weither beim Anflug 
in der Schrägsicht oder beim Tiefanflug beobachtet werden können. Auch hierzu genügt, 
wie bei Dachflächen, ein mehrfarbiger Tarnanstrich im Hauptton der Umgebung. Meist 
sind es helle Bauten auf dunklem Grund, die so getarnt werden. Bei Gebäuden mit 
hellen Plattenverkleidungen werden oft anstatt eines Tarnanstriches die Wände mit 
Tarnmatten verhängt, da ein Anstrich von der Verkleidung meist nicht mehr völlig 
zu beseitigen ist. Dabei können die Fenster ausgespart oder auch überspannt werden. 
Die letztere Lösung ergibt ein ruhigeres Tarnbild und ist wegen der großen Licht­
durchlässigkeit der Tarnmatten auch für die Beleuchtung der Innenräume durchaus 
tragbar. 

Die Tarnwirkung von Farbanstrichen und farbig behandelten Tarnmitteln wurde 
stark in Frage gestellt, wenn zur Luftaufklärung Infrarotfotografie eingesetzt war. Die 
infrarotempfindliche Platte entschleiert namentlich solche T arnungen, bei denen das 
natürliche Grün durch Farbanstriche nachgeahmt ist. Während das Auge und die 
normale Bildbeobachtung künstliches und natürliches Grün im gleichen Farbton sehen, 
gibt die Infrarotfotografie das natürliche Blattgrün weiß wieder, während künstliche 
Grünfärbungen schwarz erscheinen. 

In vielen Fällen bleibt jedoch das Ergebnis der Farbtarnung infolge der Ober­
flächenwirkung unvollkommen. Wo es sich betrieblich durchführen läßt, wurden daher 
solche glatten Flächen mit rauhen Auflagen versehen, indem man sie mit Tarnmatten 
belegte, Holzwolle aufklebte oder bei Dächern grobkörnigen Kies aufbrachte. Be­
nutzungszweck und Verkehr lassen solche Maßnahmen nicht immer zu, oft ist es aber 
möglich, wenigstens größere Teile durch diese Oberflächenbehandlung zu tarnen und 
kleinere Verkehrsflächen nur durch Anstrich. 

Am stärksten ist die Reflektion bei Glas- und Wasserflächen, sie glitzern im Sonnen­
und Mondlicht hell auf. Schräge und waagrechte Glasflächen wurden daher mit einem 
mattierenden Blendschutzanstrich versehen, der auffallendes Licht wirkungslos zer­
streut. 

Will man einen Baukörper oder sonstigen Gegenstand der Luftbeobachtung voll­
kommen entziehen, also gleichsam unsichtbar machen, so muß man ihn überspannen. 
Die überspannung hat die zweifache Aufgabe, sowohl Oberfläche und Umrißlinie 
als auch das Schattenbild des Körpers zu verdecken. Die dazu benutzte Tarndecke soll 
so ausgeführt werden, daß sie vollkommen an die Landschaft angeglichen, gleichsam 
als ein Bestandteil dieser erscheint. Wir haben hier die schwierigste, aber - bei guter 
Ausführung - auch vollkommenste Tarnmethode. Auch die überspannung hat sich aus 
primitiven Anfängen mit vielen Mißerfolgen zu einer sicheren Vollkommenheit ent­
wickelt. Die markanten Umrißformen von Tanks, Docks oder sonstigen Baukörpern 
wurden durch Gerüste überbaut. Darüber wurden die überspannungen so gelegt, daß 
sie nach festgelegtem Plan genau in das Bild der Landschaft oder der Umgebung paßten 
und in einem möglichst flachen Winkel auf den Boden ausliefen. Der gesamte Tarn­
aufbau mußte begehbar sein, damit sowohl Ausbesserungen als auch Farbänderungen 
entsprechend der Jahreszeit durchgeführt werden können. 

Auf diesen Aufbau wurden dann die Tarnmatten aufgelegt und befestigt. Die Tarn­
matten, die ja bei überspannungen meist die natürliche Oberfläche gleichsam fort­
setzen, also meistens Gras oder sonstigen Kleinbewuchs nachahmen sollten, bestanden 
aus einer Trägerschicht von weitmaschigem Drahtgeflecht, auf dem natürliche und künst­
liche Gräser, Heidekraut, Stroh- und Holzwollebüschel aufgebunden oder eingeflochten 
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C. Einzeldarstellungen' Die Tarnung 

waren. Auch kurze Stoffstreifen wurden verwendet. Die Rauheit des Materials ergab 
zusammen mit den dunklen Schattenlöchern, die durch die offenen Zwischenräume 
gebildet werden, die lockere dunkle Oberflächenwirkung. Ein besonders wichtiges 
Kapitel der technischen Ausführung, auf das an anderer Stelle hingewiesen wird, 
bildet die Frage der Brennbarkeit der Tarnmatten. 

Tarnüberspannungen und -abspannungen wurden in den größten Ausmaßen durch­
geführt. Mitunter wurden aus betrieblichen Gründen schräge Abspannungen sogar 
fahrbar ausgebildet. Sie wurden vor dem Offnen der Flugzeughallentore fortgeschoben 
und ermöglichten dadurch eine vielseitige Tarnung derartig großer Baukörper. Um die 
Wirkung der Geländenachahmung zu steigern, wurden sogar auf der Oberfläche Bäume 
und Sträucher aufgebaut. Es ist falsch, zum Aufbau solcher Tarnlandschaften natürliche 
Gewächse zu nehmen, da diese in der Regel viel zu rasch welken und dann das Tarn­
objekt erst recht aus der grünen Landschaft herausheben. Es gibt da die Möglichkeiten, 
entweder kleinere Büsche usw. fest einzupflanzen, oder man muß alle natürlichen Pflan­
zen auch mit Tarnmitteln nachahmen. 

Wurden Straßen, Flächen und Baukörper getarnt, die von Baumbestand umgrenzt 
sind, so waren keine Schrägabspannungen erforderlich, sondern nur waagrechte über­
spannungen. Mit diesen wurden Umriß und Oberfläche verdeckt, während die Schlag­
schatten durch die angrenzenden Bäume getarnt wurden. Dennoch ist die Tarnung 
durch solche Voraussetzungen mehr erschwert als erleichtert. Die Nachahmung der 
Oberfläche von Baumgebieten ist mit den üblichen Tarnmatten nicht möglidl. Diese 
können nur Gras und kurzen Bewuchs vortäuschen und heben sich, besonders in langen 
Streifen, bei Straßen, von der dunklen Fläche der Wipfel deutlich ab. Das Ziel wird 
nur erreicht werden, wenn man Stüd, für Stück den einzelnen Baum entweder in der 
Draufsicht oder besser noch körperlich nachbildet und die Tarnüberspannung aus diesen 
Einzelelementen und den dazwischen liegenden offenen Stellen (die Lochschatten geben) 
zusammensetzt. 

Die überspannung, die das Ziel völlig unsichtbar macht, ist im allgemeinen wirkungs­
mäßig die hochwertigste Tarnung. Zwei Nachteile erschweren jedoch oft ihre Anwen­
dung: großer Platzbedarf und starker Werkstoffverbrauch. Ihre Wirkung ist um so 
besser, je fladler der Abspannungswinkel ist. Mit der Vergrößerung dieses Winkels wach­
sen jedoch der Werkstoffverbrauch und der Platzbedarf. 

Wenn daher in solchen Fällen auch die Farbtarnung nicht wirkungsvoll genug er­
schien, mußte die Tarnung andere Wege suchen und den Gegner durch formverändernde 
Um- und Aufbauten täuschen. Baukörper, die dem Luftbeobachter durch ihre charak­
teristische Form oder Ausdehnung besonders auffallen, werden hierdurch so verändert, 
daß sie dem Gegner als gleichgültige, nicht angriffswürdige Objekte erscheinen. 

Die Umbauung wurde besonders zur Tarnung von Olbehältern und sonstigen klei­
neren Rundbehältern ausgeführt, um aus der charakteristischen Form des Zylinders eine 
gleichgültigere rechteckige Form zu machen. Zur guten Wirkung gehört natürlich gleich­
zeitig die überspannung oder überbauung von Schutzwällen und Rohrsträngen. Hier­
bei durften Anhäufungen solcher Tanks nicht als eine Summe von Einzelobjekten an­
gesehen und getarnt werden, sondern es war die Gesamtanlage zu berücksichtigen und 
hierfür ein allgemeingültiges Tarnbild zu entwerfen. Für die Ausführung benutzte man 
leichte Gerüste und leichte, flächig wirkende Baustoffe. Die obere, waagerechte Ab­
deckung muß so dicht sein, daß die Kontur der wahren Form nicht durchschimmert. 
Alle Materialien sollten nicht- oder schwerbrennbar präpariert sein. 

Für größere Baukörper können anstatt einer Umbauung kleinere Tarnaufbauten ver­
wendet werden. Diese haben eine überdeckende und zugleich formzerreißende Wirkung. 
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Auf die Dachfläche, die in Farbton und Oberfläche möglichst stark an den Untergrund 
angeglichen sein soll, werden kleine Baukörper oder hochgestellte Dächer aufgesetzt. 
Diese müssen eine von der Dachfläche abweichende Oberfläche haben und werden an 
die Gebäudekante heran oder über diese hinaus geschoben. 

Alle diese beschriebenen Einzelmaßnahmen müssen zum Tarnbild zusammengeplant 
und zusammengefügt werden. Die Tarnung des einzelnen Objektes muß logisch in der 
Landschaft stehen und muß eine sinnvolle Verbindung zur Landschaft oder zur Um­
gebung haben. Dabei müssen sich die Maßnahmen ebenso vor Unzulänglichkeiten wie 
vor allzu auffälligen Markierungen hüten. Es ist daher unerläßlich, daß solche Tarn­
maßnahmen immer durch Luftbeobachtung und Luftbild kontrolliert werden. 
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